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In der vom Regierungspräsidium Tübingen 
im Jahre 2007 erteilten, neuen Einleitungs-
erlaubnis ist festgelegt, welche Qualität das 
gereinigte Abwasser am Ablauf der Kläran-
lage aufweisen muss.

Insbesondere bei Niedrigwasser im 
Sommer ist die Abfl ussmenge der Eyach 
so gering, dass diese zeitweilig dann je zur 
Hälfte aus gereinigtem Abwasser aus der 
Balinger Kläranlage und zur anderen Hälfte 
aus Eyachwasser besteht. 
Zu berücksichtigen ist, dass das im 
Bereich der Stadt Balingen in der Eyach 
fl ießende Wasser auch bereits die 
Abwässer aus der oberhalb einleitenden 
Kläranlage Lautlingen beinhaltet.

Aus diesen Gründen sind an die Ablauf-
qualität der Kläranlage besondere Anforde-
rungen zu stellen, welche über das übliche 
Maß der gesetzlichen Anforderungen hin-
ausgehen. Fachliche Grundlage für diese 
strengeren Anforderungen war eine Studie, 
welche die Gewässergüte der Eyach im 
Zusammenwirken von Gewässer und Ab-
wassereinleitungen bei unterschiedlicher 
Wasserführung und Temperaturen 
beleuchtet hat. 

Zweckverband 
Abwasserreinigung Balingen

Mühlhalde 3 · 72336 Balingen

Telefon (0 74 33) 9 00 - 40
Telefax (0 74 33) 9 00 - 419

E-mail: info@za.balingen.de
Internet: www.klaeranlage-balingen.de

 KLÄRANLAGE

BALINGEN

Ein Musterbeispiel innovativer Umwelt-Technologie

Abwasserreinigung 
und Umweltschutz 

Seit Gründung des Zweckverbandes 
Abwasserreinigung in Balingen im Jahr 1971 
haben sich die Verbandsgemeinden Balingen, 
Geislingen, Dotternhausen, Dormettingen 
und Albstadt mit dem Stadtteil Laufen einer 
umweltorientierten und zugleich wirtschaft-
lichen Abwasserreinigung verschrieben. 
Der Einsatz neuer und innovativer Abwasser-
technologien sowie die Nutzung regenera-
tiver Energien ist dabei eine Selbstverständ-
lichkeit und zugleich Ausdruck unseres 
eigenen Anspruchs an den Betrieb einer 
modernen Kläranlage. Neben der Verant-
wortung für die Abwasserreinigung sind 
wir uns auch unserer besonderen Verant-
wortung hinsichtlich des Umweltschutzes 
bewusst und stellen uns dieser auch.

Neueste Abwassertechnologie
Ergänzend zu den gängigen mechanischen 
und biologischen Reinigungsverfahren sind 
zwei weitere Reinigungsstufen installiert 
worden, die dem neuesten abwassertech-
nologischen Stand entsprechen. Diese er-
möglichen den umfassenden Abbau der in 
den Abwässern vorhandenen Nährstoffe. 
In diesem Zusammenhang sind insbesondere 
die Stickstoffverbindungen und Phosphate 
zu erwähnen. Eine moderne Feinrechen-
anlage entfernt auch kleinste Feststoffe und 
Hygieneartikel, die schließlich ausgewaschen 
und über eine Presse der Entsorgung zuge-
führt werden. Durch eine Sandwaschein-
richtung lassen sich zudem die aus dem 
Sandfang entstehenden Rückstände auf ein 
Minimum reduzieren. Ebenfalls erheblich 
verringern lassen sich die Klärschlamm-
mengen durch eine spezielle Faulschlamm-
entgasungsanlage. Der Umbau des Nach-
klärbeckens und dessen Schwellenerhöhung 
führte zudem zu einer noch besseren 
Absetzwirkung und damit zu einer weiteren 
Steigerung der Gesamtklärleistung. 
Der Einsatz neuer und innovativer Abwasser-
technologien erfolgt stets unter der Prämisse 
der Verbesserung der Reinigungsleistung 
und unter Beachtung der Betriebskosten. 

Nutzung regenerativer Energien
Der Betrieb von Blockheizkraftwerken 
ermöglicht es, das in der Kläranlage 
entstehende Klärgas in nutzbare Wärme 
und elektrische Energie umzuwandeln. 
Allein die Blockheizkraftwerke decken 
bereits 60 - 90 % des Gesamtverbrauchs 
an elektrischer Energie. Durch den Einbau 
einer Wasserkraftturbine im Kläranlagen-

auslauf und durch den Einbezug der Photo-
voltaiktechnik trägt der Zweckverband weiter 
zu einer äußerst positiven Energiebilanz bei 
und nutzt dabei auch die vorhandenen 
Potentiale einer Kläranlage optimal aus. 
Ein positives Beispiel dafür, dass Ökologie 
und Ökonomie sich nicht gegenseitig aus-
schließen. Unsere Vision liegt im energie-
autarken Betrieb der Kläranlage. Die Nutzung 
regenerativer Energien ist dabei ein wichtiger 
Grundpfeiler für das Erreichen dieses Zieles.

Innovative Umwelttechnik
Eine optimale Reinigung der Abwässer, die 
Reduzierung der Betriebskosten, ein energie-
autarker Betrieb der Gesamtanlage sowie 
eine umweltgerechte und nachhaltige Ver-
wertung anfallender Klärschlämme – zur 
Erreichung dieser Ziele hat der Verband im 
Laufe der letzten Jahre immer wieder auch 
innovative Wege beschritten. Ein Beispiel 
hierfür ist die Installation einer solaren Klär-
schlammtrocknungsanlage, deren Energie-
bedarf vollständig über eine Photovoltaikan-
lage abgedeckt wird. Aber auch der Einsatz 
der Energetischen Klärschlammverwertungs-
anlage – ein bundesweites Modellprojekt 
– setzt Maßstäbe. Der zuvor getrocknete 
Klärschlamm wird durch die Anlage nicht 
nur volumenmäßig weiter reduziert und 
gleichzeitig zur Strom- und Wärmegewin-
nung genutzt, sondern auch umweltverträg-
lich behandelt und verwertet. Diese Technik 
nutzen aktuell auch weitere Kläranlagenbe-
treiber im Rahmen einer interkommunalen 
Zusammenarbeit. Der Zweckverband hat 
mit seiner erfolgreich umgesetzten Gesamt-
konzeption in ökologisch und zugleich wirt-
schaftlicher Hinsicht Maßstäbe gesetzt. 
Dabei haben sich insbesondere die Ver-
bandsgemeinden – im Bewusstsein ihrer 
besonderen Verantwortung für die Umwelt 
– den ökologischen Fragestellungen gestellt 
und sehen sich durch die bislang erzielten 
Fortschritte und Erfolge in ihrem Handeln 
bestätigt. Wir werden uns daher im Rahmen 
unserer fi nanziellen Möglichkeiten auch 
weiterhin konsequent den ökologischen 
Herausforderungen, die uns die Zukunft 
vorgibt, stellen und damit unserem Auftrag 
zur Erhaltung der natürlichen Lebensgrund-
lagen nachkommen. 

Vision: Energieautarke Kläranlage
60 - 90 % des Strombedarfs der Kläranlage 
Balingen werden durch Blockheizkraftwerke 
mit Faulgasverwertung des im Faulturm 
anfallenden Biogases erzeugt. Hinzu 
kommen weitere alternative Energieträger 
wie die Photovoltaikanlage sowie die 

Stromerzeugung aus der (Ab-)Wasserkraft-
turbine. Je nach Witterungslauf (Sonnen-
schein, Regenwassermenge für die Turbine) 
kann der Fremdstromverbrauch der Klär-
anlage über die Jahre schwanken. Er betrug 
zum Beispiel im Jahre 2006 lediglich 8%. 
Das zur Beheizung der Faultürme zum Teil 
notwendige Erdgas wird durch die Block-
heizkraftwerke ebenfalls zur Strom- und 
Wärmeerzeugung genutzt und kann somit 
noch positiv zum Energiehaushalt beitragen. 
Durch den beschriebenen Energiemix konnte 
die Kläranlage Balingen im Bereich des 
Strombezugs in den vergangenen Jahren 
zum Teil gänzlich energieautark betrieben 
werden. Hier leistet auch das bei der 
energetischen Klärschlammverwertung 
gewonnene Synthesegas einen weiteren 
Beitrag, da dies auch in einem Blockheiz-
kraftwerk verwertet werden kann. Hinsicht-
lich des Energiebedarfs nehmen wir landes-
weit eine Spitzenstellung ein und liegen mit 
einem Strombedarf von ca. 17-18 kWh/EW 
deutlich unter dem Landeswert von 33 kWh/
EW sowie unter dem empfohlenen Zielwert, 
welcher mit 21 kWh/EW angegeben wird.

Mit dem Energiemix aus Biogas, Klär-
schlammverwertung, Sonne- und Wasser-
kraft sowie Energiesparmaßnahmen konnte 
in den letzten Jahren dieser geringe Energie-
bedarf und ein wesentlicher Beitrag zur 
CO2-Reduktion erreicht werden. Hierauf auf-
bauend werden wir unseren Weg hin zu einer 
energieautarken Kläranlage weitergehen, 
weitere Optimierungen vornehmen und 
vorhandene Potentiale nutzen.

Helmut Reitemann
Verbandsvorsitzender und 
Oberbürgermeister der Stadt Balingen

Energetische KlärschlammverwertungLabor Maschinelle Klärschlammtrocknung

Der SBR-ReaktorZulauf Kläranlage gesamtSchmutzwasserFremdwasserRegenwasser

Der SBR-Reaktor
Zur Begrenzung der Ammoniumstickstoff-
einleitungen in das Gewässer kommt in 
Balingen das erst seit kurzem bekannte 
Verfahren der einstufi gen Deammonifi cation 
(Demon®) zum Einsatz. Dieses Verfahren 
konnte auf der Kläranlage Balingen in eine 
bestehende Belebungsbeckenkammer 
integriert werden, sodass diese nunmehr 
als sogenannte SBR-Anlage (Sequencing 
Batch Reactor) genutzt wird. 

Beim Demon-Verfahren wird Ammonium nur 
zu 50 % zu Nitrit oxidiert, anschließend wird 
das Nitrit mit dem restlichen Ammonium zu 
Stickstoff reduziert. Hierbei fi nden die 
Reinigungsprozesse, wie die Abtrennung 
des gereinigten Abwassers vom Belebt-
schlamm nacheinander im selben Becken 
statt. In diesem sogenannten SBR-Reaktor 
wird das Trübwasser aus der Kammerfi lter-
presse sowie weitere interne Stickstoff-
kreisläufe als „Teilstrom“ behandelt und 
die Stickstoffablaufkonzentrationen weit-
gehend reduziert.

Da  beim Demon-Verfahren auf die Zu-
dosierung einer sonst üblichen Kohlenstoff-
quelle verzichtet werden kann, hat dieses 
Verfahren neben einer günstigen Energie-
bilanzen auch geringe Betriebskosten.

Die „Fremdwasser-Problematik“ 
in den Jahreswassermengen
Abhängig vom Witterungsverlauf fl ießen 
der Kläranlage Balingen pro Jahr rund 
10 Mio. m3 Abwasser als sogenanntes 
Mischwasser aus dem Kanalsystem zu.
Dieses Wasser besteht aus den Schmutz-
wassereinleitungen der Haushalte sowie 
der Industrie. Bei Regenereignissen wird 
außerdem der Niederschlag, welcher über 
die Dächer, Straßen und sonstigen be-
festigten Flächen in die Kanäle gelangt, 
als Mischwasser der Kläranlage zugeführt.
Der Schmutzwasseranteil beträgt hierbei in 
der Regel rd. 1,9 Mio. m3/a und macht 
daher den geringsten Anteil aus.

Wie aus der untenstehenden Grafi k zu 
entnehmen ist, wird ein erheblicher Anteil 
der Jahresabwassermenge durch das 
sogenannte Fremdwasser verursacht 
(5,4 Mio. m3/a).

Beim Fremdwasser handelt es sich um 
ungewollte Einleitungen von Wässern, 
welche eigentlich keiner weiteren Reinigung 
bedürfen. Dies sind in der Regel Grund-
wassereinleitungen über Drainagen (Haus-

drainagen) sowie über undichte Kanäle 
eintretendes Grundwasser. Auch Brunnen-
überläufe oder Einleitungen aus Feldgräben 
bei Regen- oder Schneeschmelze sind als 
Fremdwassereinleitung anzusehen.

Aufgrund des hohen Fremdwasseranteiles 
ist der Zweckverband Abwasserreinigung 
Balingen und die an ihn angeschlossenen 
Städte und Gemeinden gehalten, diese 
Fremdwassereinleitungen zu minimieren. 
Ziel ist es, das saubere Grundwasser direkt 
in die Bäche einzuleiten und nicht zuerst 
mit dem zu reinigenden Schmutz- und 
Regenwasser zu vermischen, um es dann 
anschließend in der Kläranlage zu reinigen.

In einem mehrjährigen Stufenprogramm wird 
daher die Reduktion des Fremdwassers 
seitens des Zweckverbandes Abwasser-
reinigung Balingen und der Städte und 
Gemeinden aktiv umgesetzt. Hierzu zählen 
Maßnahmen, wie die Sanierung von un-
dichten Abwasserkanälen (Kanalsanierung) 
sowie die gezielte Ableitung von Fremd-
wasseranfallstellen über getrennte Kanäle 
direkt in die Bäche.

Hieraus wurden dann die nachfolgend 
dargestellten Grenzwerte (diese sind ver-
bindlich einzuhalten) sowie die Zielwerte 
(nachzuweisende und anzustrebende 
Ablaufwerte) festgelegt. 

In der Entscheidung zur Einleitungser-
laubnis wurde erstmalig im Land Baden-
Württemberg eine solche Aufteilung in 
Grenz- und Zielwerte vorgenommen. 
Diese nimmt besondere Rücksicht auf die 
Gewässersituation bei unterschiedlicher 
Wasserführung und auch der jahreszeitlich 
bedingten empfi ndlicheren Situationen 
für die Fischaufzucht.
Von wesentlicher Bedeutung ist hier die 
Begrenzung des Ammoniumstickstoffes, 
da dieser je nach Temperatur und pH-Wert 
in Form von Ammoniak vorliegt und somit 
fi schgiftig wirken kann.

Durch diese wegweisende Entscheidung 
des Regierungspräsidiums werden die 
Gewässergüteverhältnisse der Eyach und 
das Zusammenwirken von Gewässer und 
Abwasseranlagen bei unterschiedlicher 
Wasserführung und Temperaturen berück-
sichtigt.

Nicht nur der Auslauf der Kläranlage des 
Zweckverbandes Abwasserreinigung 
Balingen, sondern auch die bei Regen-
ereignissen anspringenden Überläufe aus 
den im Verbandsnetz verteilten Regen-
becken, haben Einfl uss auf die Gewässer-
güte der Eyach. Daher ist es eine weitere 
Aufgabe des Verbandes und der Verbands-
gemeinden auf die Aufrechterhaltung und 
gegebenenfalls den Ausbau der Regen-
becken bzw. Regenwasserbehandlungs-
anlagen hinzuwirken. Diese sind abge-
stimmt auf die Belastungen der Kläranlage 
zu steuern.

Die Einhaltung der Grenzwerte wird täglich 
im Labor der Kläranlage überwacht und 
dokumentiert. Desweiteren fi ndet eine 
Fremdüberwachung durch die Aufsichts-
behörden statt. Die Ergebnisse und Aus-
laufqualitäten der Kläranlage Balingen 
werden in einem jährlichen Betriebsbericht 
den Aufsichtsbehörden sowie der Ver-
bandsversammlung vorgelegt, in welchem 
die Reinigungsleistung dokumentiert wird.

Parameter in mg/lAbkürzungGrenzwerteZielwerte

vor 2007
mg / L

aktuell
mg / L

Chemischer SauerstoffbedarfCSB4040-

Gesamtstickstoff (anorganisch)
(NH4-N + NO3-N  + NO2-N)

Nges1813

PhosphorP10,5

Ammonium Stickstoff  (Temp. < 12 C)NH4-N53

im Zeitraum v. 20. Febr. - 30. April
(Fischaufzucht)

NH4-N5

bei Eyachpegel unter 200 l/s
(Fischaufzucht)

NH4-N1

Abbaugrad GesamtstickstoffNanorg.+N organ.70 %

Abfi ltrierbare StoffeAFS155

Reinigunsanforderungen
und Reinigungsleistung
der Kläranlage Balingen
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Jahreswassermengen 2010 in m³
Fremdwasseranteil = 74,5 %

Einzuhaltende Einleitungswerte in die Eyach gemäß Wasserrechtlicher Erlaubnis
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Rechengutwäsche
Zur Reduzierung der Entsorgungsmengen 
wird das im Grobrechen entfernte Rechen-
gut ausgewaschen und in einer Schnecken-
presse entwässert.
 
Sandwaschanlage
Das mit Fäkalien vermischte Sandgut aus 
dem Sandfang wird in einem Zyklonbehälter 
ausgewaschen und in einer anschließenden 
Schneckenpresse entwässert. Danach läßt 
sich der ausgewaschene Sand teilweise für 
Straßenbauarbeiten verwenden oder auf 
der Erddeponie entsorgen.
 
Feinrechenanlage
Zwei Abwassersiebtrommeln mit einem 
Trommeldurchmesser von 1,6 m und einer 
Spaltweite von 4 mm sieben auch kleinste 
Reststoffe (Hygieneartikel, Zigarettenkippen, 
Haare usw.) aus dem Abwasserstrom 
heraus. Das Rechengut wird anschließend 
ebenfalls ausgewaschen und entwässert.

Neue Belebungbecken
Im Kernstück der biologischen Reinigungs-
stufe erfolgt die sogenannte Denitrifi kation zur 
Reduzierung der im Abwasser enthaltenen 
Stickstoffverbindungen (Nährstoffelimination). 
Das Abwasser durchläuft unbelüftete Zonen, 
in welchen die Belebtschlammfl ocken durch 
Rührwerke in Schwebe gehalten werden. 
Hierbei wird der im Abwasser an Sauerstoff 
chemisch gebundene Stickstoff durch eine 
Bakterienart „veratmet“ und dabei auf bio-
logischem Wege in gasförmigen Stickstoff 
und Wasser umgewandelt. Der Stickstoff 
entweicht (Denitrifi kation) in die Atmosphäre  
(10 H + 2 NO3 → 2 OH + N2 + 4 H2O).

Im Sommerbetrieb ist auch die Entfernung 
des Phosphates auf biologischem Wege 
möglich. Im Wechsel zwischen anaeroben, 
anoxischen und aeroben Zonen werden 
phosphatabbauende Bakterien angereichert, 
welche die sogenannte Bio-P-Elimination 
betreiben.

Faulschlammentgasung
Der im Faulbehälter ausgefaulte Schlamm 
(Wassergehalt 97 %) wird durch einen Ent-
gasungsbehälter geführt. Das im Behälter 
vorherrschende Vakuum begünstigt und 
beschleunigt die Trennung des im Schlamm-
wasser gebundenen CO2-Gases und ermög-
licht dadurch im nachfolgenden Schlammsilo 
eine bessere Trennung zwischen Flüssig- und 
Festphase. Dem Schlamm wird hierdurch 
wesentlich  mehr Wasser entzogen, wodurch 
der Feststoffgehalt steigt und die Schlamm-
menge sinkt.

Sandwäscher Solare SchlammtrocknungBelebungsbecken FaultürmeFeinrechen

Zulauf 
Der Kläranlage Balingen (ausgebaut für ca. 
124.000 Einwohnergleichwerte) fl ießen bei 
Trockenwetter durchschnittlich 354 L / s 
Abwasser zu. Bei Regenwetter werden 
bis zu 650 L / s Abwasser in der Kläranlage 
behandelt.
 
Grobrechen
Grobstoffe, die größer als 25 mm sind, 
werden ausgesiebt, ausgewaschen, in 
einer Rechengutpresse komprimiert, 
entwässert und anschließend entsorgt.

Drosselung / Regenüberlauf
Im Regenwetterfall fl ießen der Kläranlage 
Balingen bis zu 3.000 L / s an Mischwasser 
zu. Dieser Zufl uss wird durch einen Schieber 
auf maximal 650 L / s gedrosselt. Die darüber 
hinausgehende Wassermenge fl ießt in das 
Regenbecken.

Sand- und Fettfang
Ein großblasiger Drucklufteintrag bewegt 
das Abwasser walzenartig. In einer Becken-
kammer setzen sich Sinkstoffe wie Geröll, 
Splitt und Sand aufgrund ihrer Schwerkraft 
ab. Ein Räumer schiebt die abgesetzten 
Sinkstoffe am Boden zur Weiterbeförderung 
in die Sandwaschanlage zusammen. Be-
günstigt durch den Lufteintrag schwimmen in 
der zweiten Kammer Fette und Öle auf und 
können in den Faulturm abgezogen werden.

Regenbecken
Speichert bei Regenwetter die an der 
Drosselung abgeschlagene Wassermenge,
insbesondere den belasteten „1. Schmutz-
stoß“ und reinigt das Regenwasser 
mechanisch vor. Bei länger anhaltendem 
Regen läuft das vorgereinigte Abwasser in 
die Eyach über. Die abgesetzten Schlamm-
mengen und Feststoffe werden nach 
Abklingen des Regenereignisses der 
Kläranlage zugeführt.

Vorklärbecken / Trübwasserspeicher
Durch die Schwerkraft setzt sich im Vorklär-
becken der Frischschlamm am Boden ab 
und wird in den Schlammeindicker gepumpt. 
Im Trübwasserspeicher werden die stickstoff-
haltigen Trübwässer zwischengespeichert, 
um sie anschließend dosiert dem Vorklär-
becken zuzuleiten.

Belebungsbecken 
4 Becken mit je 1.785 m3 Inhalt. Eine unvor-
stellbar große Menge von Mikroorganismen, 
hauptsächlich Bakterien, ernährt sich von 
den im Abwasser gelösten Schmutzstoffen.
Die Schmutzstoffe werden somit dem 
Abwasser entzogen und in Bakterienkörper 
und Belebtschlammfl ocken umgebildet. 
Die Umbildung des Ammoniumstickstoffes 
(NH4) durch Oxidation in Nitratstickstoff 
(NO3) wird als Nitrifi kation bezeichnet. 
NH4 + 2 O2 → NO3 + H2O + 2 H  
Der von den Bakterien benötigte Sauerstoff 
wird als Druckluft über Rohrbelüfter (Belüf-
tungskerzen) ca. 50 cm über der Becken-

sohle eingeblasen. Der Luftstrom erzeugt 
gleichzeitig eine Umwälzung und Durch-
mischung. Es können insgesamt 13.000 m3 
Luft/Std. eingetragen werden. Die normale 
Aufenthaltszeit beträgt ca. 5 Stunden.
 
Nachklärbecken 
2 Becken mit je 2.400 m3 Inhalt. Die Bak-
terien vom Belebungsbecken kommen als 
Belebtschlammfl ocken im ruhigen Wasser 
zum Absetzen. 
Als Rücklaufschlamm oder Impfschlamm 
wird der größte Teil des anfallenden biologi-
schen Schlammes in das Belebungsbecken 

zurückgeführt, wo die Bakterien wieder 
Schmutzstoffe abbauen und sich vermehren. 
Die für den biologischen Abbauprozess nicht 
mehr notwendigen Bakterien werden als 
Überschussschlamm dem Kreislauf entzogen 
und in den Schlammeindicker gepumpt. 
Nach der normalen Aufenthaltszeit von 
mind. 3,6 Stunden kann das gereinigte 
Abwasser in die Eyach abgeleitet werden.

Schlammeindicker 
Inhalt 390 m3. Der anfallende Schlamm, der 
sich aus dem Frischschlamm des Vorklär-
beckens, evtl. Regenbeckenschlamm, 
Schwimmschlamm von Sand- und Fettfang 
und Überschussschlamm vom Nachklär-
becken zusammensetzt, wird gleichmäßig 
durch ein Krählwerk (Rührwerk) durchmischt 
und eingedickt. Das anfallende Trübwasser 
wird an der Oberfl äche abgezogen und in 
den Trübwasserspeicher gepumpt.

Faultürme 
2 Behälter mit je 3.280 m3 Inhalt und einer 
Höhe von 25 m. Der eingedickte Schlamm 
wird über Wärmeaustauscher erwärmt und 
in die Faultürme gepumpt. Für den sauer-
stofffreien Faulprozess beträgt die Tempe-
ratur 35°C bis 40°C bei einer Aufenthaltszeit 
des Schlammes von mindestens 20 Tagen. 
Bei diesem anaeroben Abbauprozess wird 
ein Teil des Feststoffgehaltes in brennbares 
Gas (Methan) umgewandelt und kann als 
solches umweltfreundlich zur Wärme- und 
Stromgewinnung verwendet werden.

Schlammsilo
Der ausgefaulte Schlamm aus den Faultürmen 
wird im Schlammsilo zwischengespeichert 
und durch die Schwerkraft abgesetzt. 
Der Nassschlamm kann von dort aus direkt 
zur weiteren Schlammentwässerung in die 
Kammerfi lterpresse gepumpt werden.

Schlammentwässerung
Der im Schlammsilo vorrätige, ausgefaulte 
Schlamm wird mit Polymeren zusätzlich 
chemisch konditioniert, durchmischt und mit 
Hochdruckpumpen über eine Kammerfi lter-
presse auf einen Feststoffgehalt von 32 % 
bzw. auf einen Restwassergehalt von 68 % 
entwässert. Das dabei anfallende Filtrat-
wasser fl ießt in den Trübwasserspeicher.

Solare Schlammtrocknung 
und Photovoltaik
Zur weiteren Verbesserung der Verwertungs-
möglichkeiten wird der entwässerte Klär-
schlamm in einer „solaren Trocknungs-
anlage“ getrocknet. Die hierzu erforderliche 
Energie läßt sich vollständig über Sonne, 
Wind und Photovoltaik abdecken.

Energetische Klärschlammverwertung
Beim Prozess der energetischen Klär-
schlammverwertung durch Wirbelschicht-
vergasung wird der Brennstoff (Klärschlamm) 

unterstöchiometrisch „verbrannt“ und so 
ein Gas erzeugt, das selbst brennbar ist. 
Mit diesem Gas wird nach entsprechender 
Reinigung und Aufbereitung ein Gasmotor 
(BHKW zur Kraft-Wärmekopplung) betrieben.

Die solare Trocknungsanlage, die 
Wasserkraftanlage, die Photovoltaik-
anlage und die Energetische Klär-
schlammverwertungsanlage fügen 
sich nahtlos in das Energiekonzept 
„Energieautarke Kläranlage“ des 
Zweckverbandes ein.

Energiegewinnung
Das bei der Schlammfaulung entstehende 
Methangas wird im Gasbehälter (200 m3 
Inhalt) zwischengespeichert und danach 
von 3 Blockheizkraftwerken verwertet. 
Hierbei entsteht je Aggregat ca. 50 kW 
elektrische Energie und 105 kW Wärme-
energie, die zur Beheizung der Faultürme 
und der Betriebsgebäude genutzt wird. 
Durch die BHKW’s lassen sich pro Jahr 
rund 1.000.000 kWh Strom erzeugen. 

Dies entspricht bis zu 90 % des Gesamt-
strombedarfes der Kläranlage. Bei geringer 
Auslastung der Kläranlage (nachts oder 
Urlaubszeit) wird der selbsterzeugte Strom 
in das öffentliche Stromnetz zurückgeliefert. 
Die Energieerzeugung aus den BHKW’s 
wird durch eine Wasserkraftanlage (3 -18 kW) 
und eine Photovoltaikanlage (20 kWp) sowie 
der Anlage zur Energetischen Klärschlamm-
verwertung ergänzt.

Wasserkraftanlage
Zur zusätzlichen Stromerzeugung wird 
auch die Wasserkraft der aus den Nach-
klärbecken in die Eyach abfl iessenden 
Wassermenge genutzt (Höhenunterschied 
des Auslaufs am Nachklärbecken zum 
Eyachwasserspiegel  bei normalem 
Wasserstand: 3,5 m). Eine radialbeauf-
schlagte Freistrahlturbine erzeugt je nach 
Wassermenge zwischen 3 und 18 kW Strom.

Die mit Stickstoff hochbelastete Prozess-
wässer werden separat behandelt. Dafür 
kommt das Demon-Verfahren zum Einsatz, 
wobei durch maximale Abkürzung des 
Reaktionsweges ein Minimum an Res-
sourcen verbraucht wird. Technisch wird 
das Verfahren in einem SBR-Reaktor voll-
zogen, in der die einzelnen Schritte in einer 
zeitlichen Folge nacheinander ablaufen. 


